Die Inventurstudie 2008

Ergebnisse einer Kohlenstoffinventur auf Bundeswaldinventur-Basis

Holzvorrat, Holzzuwachs, Holznutzung
in Deutschland

Von Heino Polley, Petra Hennig, Frank Schwitzgebel

Die im Jahr 2008 auf einer Unterstichprobe der Bundeswaldinventur
(BWI) erhobenen Daten ermdglichen erstmals zuverldssige Aussagen
Uber den Holzzuwachs und die Entwicklung des Holzvorrates fir ganz
Deutschland nach der Wiedervereinigung. Damit stehen fir den durch
verstarkte Holznachfrage gekennzeichneten Zeitraum von 2002 bis 2008
auf nationaler Ebene reprasentative Informationen fir ein Kernelement
der forstlichen Nachhaltigkeit zur Verfiigung.

Holzvorrat angestiegen

Der durchschnittliche Holzvorrat aller Be-
standesschichten (Tab. 1) auf der gesam-
ten Holzbodenflache (einschlieBlich der
BloBen) betragt 330 m3/ha (Standardfehler
= + 3,4 m3/ha). Zu einer Bestandesschicht
zahlen bei der Bundeswaldinventur alle
Baume eines Bestandes, die ihren Kronen-
raum in der gleichen Hohe Uber dem Bo-
den haben. Verschiedene Schichten eines
Bestandes haben im Kronenraum keinen
Kontakt zueinander.

Der Hektarvorrat der Baumartengrup-
pen (Abb. 1) ist im Hauptbestand auf die
jeweilige Baumartenflache bezogen. Der
Vorrat des Ober- und Unterstandes ist hier
nicht enthalten. Der in dieser und den an-
deren Grafiken eingezeichnete Standard-
fehler gibt den Bereich an, in dem der
wahre Wert mit einer Wahrscheinlichkeit
von 68 % zu erwarten ist.

Der Holzvorrat ist in den sieben Jah-
ren zwischen der zweiten Bundeswaldin-
ventur und der Inventurstudie 2008 um
8 m3/ha (2 %) angestiegen. Gegen den
Trend hat sich nur der Fichtenvorrat ent-
wickelt, der (wie auch die Fichtenflache)
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um 7 % abgenommen hat. Alle anderen
Baumarten verzeichnen eine Vorratszu-
nahme (Abb. 2). Dass sich diese Zunahme
bei den Hektarvorraten in Abb. 1 nicht
bei allen Baumarten wieder findet, liegt
an den veranderten Baumartenflachen.
So hat der Fichtenvorrat je Hektar auf der
verbliebenen Fichtenflache im Gegensatz
zum Fichtengesamtvorrat nicht abgenom-
men. Andererseits ist der Buchenvorrat je
Hektar auf der gréBer gewordenen Bu-
chenflache im Gegensatz zum Buchenge-
samtvorrat kleiner geworden.

Die groBte Vorratszunahme hat mit
rund 100 Mio m3 im Durchmesserbereich
zwischen 40 und 60 cm stattgefunden
(Abb. 3). Unter 30 cm Bhd hat der Vorrat
hingegen abgenommen.

Holzzuwachs abgenommen

Der durchschnittliche Holzzuwachs im
gesamten Bundesgebiet betragt 11,1 m3/
a*ha. Beim Vergleich der Baumarten in
Abb. 4 ist, wie schon beim Vorrat erlau-
tert, nur der Hauptbestand enthalten.
Die Nadelbaumarten sind hinsichtlich des
Zuwachses samtlichen Laubbaumarten
Uberlegen. Das gilt insbesondere fur den
Altersbereich bis 60 Jahre.

Im Vergleich zur Periode zwischen der
ersten und zweiten Bundeswaldinven-
tur (1987 bis 2002), der nur fur die alten
Bundeslander maglich ist, hat sich der Zu-
wachs um 1,6 m3a*ha (12 %) verringert.
Das betrifft fast alle Baumarten (Abb. 5).
Deshalb kann der Zuwachsriickgang nicht
allein durch die Flachenabnahme der zu-
wachsstarken Fichte erklart werden. In
welchem MaBe er durch duBere Einfllsse

Tab. 1: Holzvorrat je Hektar nach
Bestandesschichten in m3/ha

Hauptbestand (die Schicht, auf der das 318,5
wirtschaftliche Hauptgewicht liegt)

Unterstand (die Bestandesschicht unter dem 6,7
Hauptbestand)

Oberstand (die Bestandesschicht Giber dem 5.2
Hauptbestand)

alle Bestandesschichten 330,3

(z.B. Witterung) oder durch die Entwick-
lung der Altersstruktur zu erklaren ist,
mussen weitere Untersuchungen zeigen.

Holzeinschlag
deutlich zugenommen

Anhand der nicht mehr vorhandenen Pro-
bebdume kann ermittelt werden, dass im
Durchschnitt jahrlich 106,7 Mio m3 Holz
(VorratsfestmaB mit Rinde) aus dem le-
benden Bestand ausgeschieden sind. Da-
von sind 70,5 Mio m3 (ErntefestmalB ohne
Rinde) verwertbare Nutzungsmenge ober-
halb der Ublichen Aufarbeitungsgrenzen
(Abb. 6). Das ist bezogen auf die alten
Bundeslander etwa ein Viertel mehr als im
Zeitraum zwischen der BWI' und der BWI?
(1987 bis 2002). Dabei ist die Zunahme bei
den Laubbdumen wesentlich gréBer als
bei den Nadelbdumen.

Die Unterschiede zwischen den Eigen-
tumsarten sind im Vergleich zur Periode
vor der BWI? geringer geworden, weil die
Nutzungsintensitat im Privatwald, insbe-
sondere im Kleinprivatwald, mehr als in
den anderen Eigentumsarten zugenom-
men hat (Abb. 7). Offenbar haben die Be-
mUhungen zur Rohholzmobilisierung im
Kleinprivatwald Wirkung gezeigt.

Im Durchschnitt sind 93 % des Zu-
wachses durch Holzeinschlag und natir-
lichen Abgang abgeschopft worden. Bei
der Baumart Fichte ist jedoch ein Drittel
mehr Holz aus dem lebenden Bestand aus-
geschieden als im selben Zeitraum zuge-
wachsen ist. Bei allen anderen Baumarten
bleibt der Abgang unter dem Zuwachs
(Abb. 8).
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Abb. 1: Holzvorrat je Hektar nach Baumartengruppen (Hauptbestand) Abb. 2: Anderung des Holzvorrates nach Baumartengruppen
= 80 —
£ 2
'é 60 ]
' 40 £
-}
E 2 g
=) w
20 2
2 20 H
§ =
- w
p 2
£ -60 g
s g
5 -80 5 0
5 7-10 20-30 40 - 50 60 - 70 80 - 90 ES Dgl Fi Ta alle Li alle Kie Bu ALH alles Ei ALN
> 10-20 30-40 50 - 60 70 - 80 ab 90 Ndh BA Lbh

Abb. 3: Anderung des Holzvorrates nach Durchmesserstufen

Abb.

4: Holzzuwachs (Hauptbestand) je Jahr und Hektar nach Baumar-

tengruppen
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Gesamtbilanz positiv

Die

zuwachs und Abgang (Abb. 9) zeigt, dass
10 % mehr Holz zugewachsen als ausge-

. 7: Nutzungsintensitat nach Eigentumsarten

Gesamtbilanz aus Holzvorrat, Holz-

erfullt.
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schieden ist und der Holzvorrat um 2 %
zugenommen hat. Damit ist eine wichtige
Bedingung der forstlichen Nachhaltigkeit

Abb. 8: Abschépfung des Zuwachses nach Baumartengruppen

Sonderfall Fichte

Jedoch ist die Entwicklung der Fichte als bis-
lang wichtigster Baumart fur die Rohholz-
versorgung rucklaufig: Die Flachen werden
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Abb. 9: Bilanz Holzvorrat
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Abb. 10: Zuwachsiiberschuss nach Baumartengruppen

weniger und der Vorratsabgang durch Holzeinschlag und Zwangs-
nutzungen Ubersteigt den Zuwachs um 32 %. Ursachen sind die
groBe industrielle Nachfrage, aber auch die besondere Gefahrdung
durch Sturmschaden. Geférdert wird diese Entwicklung auch durch
die aktuellen Waldbauprogramme. Da aufgrund der Altersstruktur
klnftig noch mehr Fichten in den besonders gefahrdeten Altersbe-
reich hinein wachsen, ist eine weitere Zunahme der Schadmengen
zu erwarten, aber die reguldren Nutzungsmdglichkeiten werden
abnehmen.

Das bestétigt auch eine Aktualisierung der Waldentwicklungs-
und Holzaufkommensmodellierung (WEHAM) mit den neuen Da-
ten aus der Inventurstudie 2008. Schon die WEHAM auf Grund-
lage der BWI? hat gezeigt, dass bei der Fichte mehr Holz genutzt
wurde als dauerhaft nachwéchst. Nach der WEHAM-Aktualisie-
rung fallen die Nutzungsmaoglichkeiten der Fichte noch um 10 bis
20 % geringer aus.

Ungenutzte Reserven

Den groBten Zuwachstberschu fferenz Zuwachs — Abgang)
gibt es trotz der gestiegenen Nutzungsintensitat immer noch im
Kleinprivatwald bis 20 ha EigentumsgréBe. Von den 77 Mio m3,
die der Zuwachs in Deutschland den Abgang jahrlich Ubersteigt,
entfallen 56 Mio m3 allein auf den Kleinprivatwald.

Bei der Buche sind die ungenutzten Reserven nun geringer
als im Vergleichszeitraum vor der zweiten Bundeswaldinventur.
In Anbetracht der besonderen naturschutzfachlichen Bedeutung
der Buchenwaldlebensrdaume ist mit einem Abschépfungsgrad
von 87 % ein guter Stand erreicht. Nur 23 Mio m3 von den jahrlich
115 Mio m3 Zuwachsiiberschuss bei den Laubbdumen kommen
von der Buche. Deutlich geringer ist der Abschépfungsgrad noch
bei Kiefer und Eiche, die zusammen jéhrlich 95 Mio m3 Zuwachs-
Uberschuss produzieren (Abb. 10). |
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Anmerkung des Autors:
Durch ein Versehen sind sämtliche Angaben zum "Zuwachsüberschuss" (einschl. Abb. 10) um den Faktor 10 zu hoch angegeben.




